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Agenda 

� Initiative & Ziele des Projektes Langzeitkonten und 
Entgeltumwandlung 

� Gesamtprozess der Entgeltumwandlung 

� Projektvorgehen & Wandlungsmöglichkeiten

� Technische Umsetzung & Detailprozesse

� Umsetzbarkeit der Lösung allgemein
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Projektanstoß – Demographiebeitrag 
Chemische Industrie
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300 Euro Demografiebeitrag pro Tarifmitarbeiter und pro Kalenderjahr durch den Arbeitgeber,
erstmals ab 01.01.2010, anschließend Erhöhung entsprechend der Tariferhöhung

Teilrente
BUC-

Chemie
Altersteilzeit

Flexible modulare Verwendung nach Wahl der Betriebsparteien (=Betriebsvereinbarung)
(mit Auffangregelung, sofern bis 31.12.2009 keine Einigung der Betriebsparteien)

Langzeit-
konten

Tarifliche

Altersvorsorge

Auffangregelung: Betriebe < 200 Arbeitnehmer = tarifliche Altersvorsorge
Betriebe > 200 Arbeitnehmer = Langzeitkonto

Beschränkt auf Demografiebeitrag und Verwendung nur für die Freistellung vor der Altersrente
(Vorruhestandsmodelle)

© 2008 BAVC. Alle Rechte vorbehalten



Weitere Gründe für das Projekt

� Vorteile für den Arbeitgeber
� Senkung der mit dem demografischen

Wandel verbundenen Kosten

� Wettbewerbsvorteile bei der Gewinnung und Bindung
qualifizierter Fach- und Führungskräfte 

� Verbesserte Personalplanung bei geringem
betriebsinternen Aufwand

� Vorteile für den Arbeitnehmer
� Aufbau eines arbeitnehmer- oder gemischt

finanzierten Wertguthabens für eine Freistellung

� Vorzeitiger Ausstieg aus dem Berufsleben ohne
Einbußen bei der gesetzlichen Rente

� Umwandlung aus dem Bruttogehalt
mit abgeltungssteuerfreier Kapitalanlage
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Beteiligte Parteien
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Investmentfonds

Fidelity

• Treuhanddepot

• Virtuelle
Mitarbeiterkonten-
führung

• Insolvenz-
sicherung

• Reporting

• Auszahlungen

• Anlageausschuss-
sitzungen

Datentransfer über

Schnittstelle

Rückzahlungen

Performance-, HR-

und Steuer-Reporting

Kauf-/Verkauf

Fondsanteile

Personal-
abrechnungs-
system

Personal-/
Finanz-
abteilung

Mitarbeiter
Online-Kontozugriff

Beiträge
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Gesamtprozess
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SAP -> Portal*

Lieferung der 
Stammdaten

Diverse 
Informationen aus 

verschiedenen 
Infotypen
(z. B. SV 

Nummer, Name 
etc.)

Portal*

Wandlungs-
wunsch Entgelt / 

Zeit durch 
Mitarbeiter

Individuell
Dauerauftrag
Automatisch        

(z. B. Resturlaub / 
GLZ)

Portal*

Plausibilisierung 

Z. B. nur max. 
10% des Entgelts 

SAP -> Portal*

Lieferung Entgelt / 
Zeit 

Lohnarten 
Zeitguthaben
Urlaubstage
sofern  diese 

feststehen (z. B. 
Basisbezüge)

Ablage der Werte auf 
dem Applikations-

server 

* Mitarbeiterportal Fidelity (Lohof & Partner)



Gesamtprozess
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SAP

Einspielen der 
Daten vom 

Applikations-
server in SAP 

HCM

Z. B. IT 15 
(Wandlungslohnar

ten)  
IT 416  

(Kontingentabtrag
ung von 

Resturlaub)

SAP -> Portal*

Lieferung der 
Umwandlungs-
lohnarten nach 
der Abrechnung 

Anzulegende 
Beträge

Portal* -> SAP 

Export der 
berechneten 

Werte

Ablage der Werte 
auf dem 

Applikations-
server 

Fidelity / 
Portal*

Berechnung SV 
Anteil AG

Zahlungsauf-
forderung
FIL->DS

Ausführung der 
Order

Beträge sind im 
Fidelity Portal 

Mitarbeiterbezogen
einsehbar

* Mitarbeiterportal Fidelity (Lohof & Partner)
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Vorgehensweise I

� Festlegung der Rahmenbedingungen der 
Entgeltumwandlung 
� Rahmen bildet der Tarifvertrag 

� Festlegung des unternehmensinternen Gültigkeitsbereichs 

� Festlegung der Wandlungsmöglichkeiten
� Welche Lohnarten können gewandelt werden 

� Welche Zeitguthaben können zu welchen Zeitpunkten 
gewandelt werden

� Kommunikationsmaßnahmen festlegen 
� Info Webseite

� Mitarbeiterzeitschrift 

� Etc.
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Vorgehensweise II

� Betriebsvereinbarung 
� Abstimmung mit Unternehmensleitung und Betriebsrat

� Vorbereitung der technische Realisierung
� Schnittstellendefinition 

� Portalkonzeption

� Finalisieren der Fachkonzepte und die Festlegung der 
technische Vorgehensweise 
� Fachkonzept

� Schnittstellentabellen mit Fidelity abstimmen 

� PU12 als Datenaustauschdrehscheibe

� Realisierung 
� Schnittstellen & Customizinganpassungen HCM

� Portalkonfiguration Fidelity

� Tests 

� Go Live  
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Wandlung von Entgelt

� Der Demographiebetrag aus dem Tarifvertrag der 
chemischen Industrie wird jeweils im Januar via 
Entgeltabrechnung angelegt 
� Dies geschieht für jeden Mitarbeiter 

� Festgelegte Lohnarten werden zur Wandlung angeboten
� Grundgehalt

� Tarif = max. 10 % des Entgelts 

� AT MA = mind. 400,00 Euro müssen verbleiben

� Vorarbeiterzulage

� Sonder- / Einmalzahlungen

� Übertarifliche Zulagen

� Freiwillige Schichtzulagen

� Freiwilliges Urlaubs- Weihnachtsgeld

� Bonus 

31.08.2015 www.lmconsulting.de 13



Wandlung von Zeitguthaben und Urlaub

� Wandlung von Zeitguthaben können zu den Stichtagen 
30. 6. und 31.12. erfolgen

� Anlage in Euro jeweils mit den Entgeltabrechnungen 
August bzw. Februar 
� Der Zeitversatz zwischen Anspruchserwerb und Anlage ist 

bewusst gewählt da mögliche Zeitkorrekturen dann 
abgeschlossen sein sollten

� Resturlaub aus dem vergangenen Anspruchsjahr kann 
bis zu 10 Tagen jeweils im April des Folgejahres 
gewandelt werden
� Bei Teilzeitkräften mit vermindertem Jahresurlaubsanspruch 

wird der Wert anteilig berechnet und ggf. aufgerundet
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Wandlung von Zeitguthaben 
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Monatlicher Prozess der Umwandlungen LAZ
Beispiel: Umwandlung aus Monatsgehalt und Bonus
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Schnittstelle Stammdaten

18

Erzeugt Datei

in korrektem

Format

ZPEXPZFILZPEXPZFIL

Programmstart

ZPEXPZFIL

Programmstart

ZHCM_FIL_EXPORT

Schreiben Datei auf 
Applikationsserver

/LAZ/OUT

Ablage 

Temporäre

sequentielle

Datei

TemSeTemSe

TemSe Inhalt

Transaktion:

SP11 Anzeige

SP12 

Verwaltung

PU12

• Interface Format: ZFIL

• Interface Layout: 
ZFILLAYO

• Programm: ZPEXPZFIL

Lesen TemSe

Schreiben

Applikations-

server

ZHCM_FIL_EXPORTZHCM_FIL_EXPORT

Stamm-

daten

Datei

www.lmconsulting.de

Aufbau Datensatz:

30_Schnittstellenbeschreibung LAZ1.xlsx

und

30_Tabellenableitung.xlsx



Umwandlungswunsch im Portal

� Auswahl der Lohnarten 

� Auswahl des oder der Fonds 
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Schnittstelle Daten vor der Abrechnung

20

Erzeugt Datei

in korrektem

Format

ZPEXPZFIVZPEXPZFIV

Programmstart

ZPEXPZFIV

Programmstart

ZHCM_FIL_EXPORT

Schreiben Datei auf 
Applikationsserver

/LAZ/OUT

Ablage 

Temporäre

sequentielle

Datei

TemSeTemSe

TemSe Inhalt

Transaktion:

SP11 Anzeige

SP12 

Verwaltung

PU12

• Interface Format: ZFIV

• Interface Layout: 
ZFIVLAYO

• Programm: ZPEXPZFIV

Lesen TemSe

Schreiben

Applikations-

server

ZHCM_FIL_EXPORTZHCM_FIL_EXPORT DateiDatei

Daten

vor der

Abrech-

nung

Aufbau Datensatz:

30_Schnittstellenbeschreibung LAZ1.xlsx

und

30_Tabellenableitung.xlsx

www.lmconsulting.de



Schnittstelle Export berechneter 
Umwandlungswerte (Import in DS System)

21

Erzeugt BI 

Mappe aus 

Datei vom  

Applikations-

server

ZHCM_FIL_IMPORT

Programmstart

ZHCM_FIL_IMPORT

Abspielen der 
erzeugten Batch 

Input  Mappe

Daten sind in die 
Infotypen 0416 
und/oder 0015 

eingespielt

Abspielen BI 

Mappe

BI Mappe

Ablage Datei von FIL 
auf  Applikationsserver

• /LAZ/IN

• LAZ Umwandlungsdaten pro 
Personalnummer 

Daten 

in Info-

typen

ein-

gespielt

Infotyp 0015 (Ergänzende Zahlung): 

Wandlungslohnarten

Infotyp 0416 (Zeitkontingentabgeltungen): 

Gewandelter Resturlaub (nur im April eines Jahres 

möglich)

www.lmconsulting.de



Schnittstelle Daten nach der Abrechnung

22

Erzeugt Datei

in korrektem

Format

ZPEXPZFINZPEXPZFIN

Programmstart

ZPEXPZFIN

Programmstart

ZHCM_FIL_EXPORT

Schreiben Datei auf 
Applikationsserver

/LAZ/OUT

TemSe Inhalt

Transaktion:

SP11 Anzeige

SP12 

Verwaltung

PU12

• Interface Format: ZFIN

• Interface Layout: 
ZFINLAYO

• Programm: ZPEXPZFIN

Ablage 

Temporäre

sequentielle

Datei

TemSeTemSe

Lesen TemSe

Schreiben

Applikations-

server

ZHCM_FIL_EXPORTZHCM_FIL_EXPORT Datei

Daten

nach

der

Abrech-

nung

Aufbau Datensatz:

30_Schnittstellenbeschreibung LAZ1.xlsx

und

30_Tabellenableitung.xlsx
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Lebensarbeitszeitmodell
Kauf – schematische Darstellung
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Kontoübersichten 

31.08.2015 www.lmconsulting.de 24



Agenda 

� Initiative & Ziele des Projektes Langzeitkonten und 
Entgeltumwandlung 

� Gesamtprozess der Entgeltumwandlung 

� Projektvorgehen & Wandlungsmöglichkeiten

� Technische Umsetzung & Detailprozesse

� Umsetzbarkeit der Lösung allgemein

31.08.2015 www.lmconsulting.de 25www.lmconsulting.de



Umsetzbarkeit der Lösung – Technik

� Die Schnittstellen sind generisch eingerichtet und leicht 
übertragbar 

� Das Customizing ist dokumentiert und ebenfalls portierbar
� Anpassungen an die individuell geltenden Regeln sind 

natürlich erforderlich, aber das Grundkonzept ist erstellt, auf 
diesem kann aufgebaut werden
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Umsetzbarbeit der Lösung – Aufwand 

� Die Lösung ist mit vergleichsweise geringem Aufwand zu 
realisieren (nur Aufwände auf SAP Seite)
� Initiales Customizing und Programmierung der 

Schnittstellen: Aufwand < 25 PT

� Wartung / Betrieb / Support in den ersten 8 
Monaten: Aufwand ca. 10 PT

� Optimierungen: Aufwand < 5 PT

� Gesamtaufwand < 40 PT
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Technisches Backup
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Einbindung Teilnahme LAZ im Infotypen 
Vertragsbestandteile (0016)
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Speicherung der gewandelten Zeitarten im 
Infotypen  Zeitumbuchungsvorgaben (2012)

31.08.2015 www.lmconsulting.de 30



Zeitwirtschaftsschema  
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SAP PU12 - Interfaceformat 

� Festlegung welche Daten benötigt werden 
� Stammdaten 

� Clusterdaten B2 / RD 

� Oder eine Mischung aus beiden 

� Es ist möglich die Feldauswahlen festzulegen 

� Es ist möglich die Lohn- und Zeitarten vorab zu filtern

� Per Attributierung wird z. B. festgelegt ob
� Rückrechnungen berücksichtigt werden

� eine indirekte Bewertung stattfindet

� gegen den Verwaltungssatz geprüft wird
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SAP PU12 - Attributierung und Filterung 
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SAP PU12 - Auswahl von Feldern
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SAP PU12 - Interfacelayout 

� Generelle Prüfungen 
� Welche Daten von wem werden exportiert

� Bei LAZ = Teilnahme Ja/Nein im Infotypen 16 

� Festlegung welche Daten exportiert werden
� Auswahl von Infotypfeldern

� Auswahl von Lohnarten  

� Auswahl von Zeitarten  

� Weitere Prüfungen erfolgen in unterschiedlichen 
Formroutinen eines Programms
� Hier können Daten konvertiert werden 

� Bei LAZ wurde z. B. der offizielle SV Beitragsgruppenschlüssel 
von Fidelity benötigt
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SAP PU12 - Einbindung von Form_Routinen
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SAP PU12 – Beispiel Form-Routine

� Der Parameter 16 entscheidet über Teilnahme LAZ oder 
nicht
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SAP PU12 - Ermittlung 
Beitragsgruppenschlüssel I 

� Definition der Länge des Schlüssels

� Übergabe der im Userexit benötigten Parameter
� &VAR-PERBE = Beginndatum Abrechnungsperiode

� Form-Routine = BTRGR
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SAP PU12 - Ermittlung 
Beitragsgruppenschlüssel II 
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Zahlungsdetails 
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Kontoübersicht I
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Kontoübersicht II
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Kommunikation der Maßnahmen
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Mitarbeiterkommunikation auf Basis unserer Erfahrung mit 
Anlegern
� Individuelle Phasen mit klar definierten Zielen:

Großes Repertoire von Maßnahmen aus denen ein Kommunikationspaket zusammengestellt werden kann

Poster

Newsletter Beilage in der 
Gehaltsabrechnung

FAQ

Poster

Veranstaltung

Online-Banner

Testimonial

Redaktioneller Beitrag 

Service E-Mail

Einladung Informationsmappe

Broschüre

Anschreiben

E-Mail Erinnerung

Intranet

Flyer
Antwortkarte

Sammelbox
Service Hotline

Rechenschieber

Präsentation

Informations-
Veranstaltung

besuchen

Ankündigen

Neues Portal 
ausprobieren 
und einsetzen

Konvertieren

Angebot
kontinuierlich 

nutzen

Binden

Angebot 
(Veränderungen) 

annehmen

Informieren

Informations-
Veranstaltung

besuchen

Neues Portal 
ausprobieren 
und einsetzen

Angebot 
(Veränderungen) 

annehmen



Schnittstelle Stammdaten

� Interfaceformat: ZFIL
� Bereitstellung Infotypdaten 

� Interfacelayout: ZFILLAYO
� Interpretation der gelesenen Daten

� Formataufbereitung der Daten

� Userexit: ZFILEXITS 

� Kundeneigene Tabellen:
� ZHCM_FIL_PERSK -> (Pflegetransaktion: ZTARIF_FIL): 

� 1. Nimmt die Kombination Personalbereich / -
teilbereich / MA Kreis an LAZ teilnimmt

� 2. Tarif oder AT Mitarbeiter

� ZHCM_FIL_D -> (Pflegetransaktion: ZDATUM_FIL):
� 1. Datum welches an FIL übertragen wird

� 2. Muss für jede Abrechnungsperiode gefüllt sein
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Schnittstelle Daten vor der Abrechnung

� Interfaceformat: ZFIV
� Bereitstellung Infotypdaten und des Cluster B2

� Einschränkung auf die Zeitlohnarten
� 2600; 9F20; 9F35; 9F40

� Interfacelayout: ZFIVLAYO
� Interpretation der gelesenen Daten

� Formataufbereitung der Daten

� Userexit: ZFIVEXITS 

� Kundeneigene Tabellen:
� ZHCM_FIL_PERSK -> (Pflegetransaktion: ZTARIF_FIL): 

� 1. Nimmt die Kombination Personalbereich / -
teilbereich / MA Kreis an LAZ teilnimmt

� 2. Tarif oder AT Mitarbeiter

� ZHCM_FIL_D -> (Pflegetransaktion: ZDATUM_FIL):
� 1. Datum welches an FIL übertragen wird

� 2. Muss für jede Abrechnungsperiode gefüllt sein
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Schnittstelle Export berechneter 
Umwandlungswerte

� Prüfungen
� Prüfung ob Teilnahme an LAZ im IT 0016 

(Vertragsbestandteile): Kennzeichen „Teilnahme LAZ“

� Prüfung auf Wandlung Resturlaub im April des Folgemonats. 
In allen anderen Monaten wird die Lohnart 9F45 verworfen 
und im Fehlerprotokoll ausgewiesen.

� Prüfung ob Kombination Personalbereich / -teilbereich / MA 
Kreis an LAZ teilnimmt anhand der Tabelle 
ZHCM_FIL_PERSK. 
Wenn die Kombination nicht gültig ist wird der Datensatz 
verworfen und im Fehlerprotokoll ausgewiesen.

Technische Dokumentation LAZ 46www.lmconsulting.de



Schnittstelle Daten nach der Abrechnung

� Interfaceformat: ZFIN
� Bereitstellung Infotypdaten und des Cluster RD

� Einschränkung auf die Lohnarten
� /102; /103; /106; /111; /303; /311; /313; 9F01; 9F05; 9F10; 9F15; 9F20; 

9F25; 9F30; 9F35; 9F40; 9F45; 9F50

� Interfacelayout: ZFINLAYO
� Interpretation der gelesenen Daten

� Formataufbereitung der Daten

� Userexit: ZFINEXITS 

� Kundeneigene Tabellen:
� ZHCM_FIL_PERSK -> (Pflegetransaktion: ZTARIF_FIL): 

� 1. Nimmt die Kombination Personalbereich / -
teilbereich / MA Kreis an LAZ teilnimmt

� 2. Tarif oder AT Mitarbeiter

� ZHCM_FIL_D -> (Pflegetransaktion: ZDATUM_FIL):

� 1. Datum welches an FIL übertragen wird

� 2. Muss für jede Abrechnungsperiode gefüllt sein
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Schnittstellenkonzeption 
Exemplarisch: Daten vor der Abrechnung
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Lebensarbeitszeitmodell
Ausschüttung – schematische Darstellung
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Lebensarbeitszeitmodell
Freistellung– schematische Darstellung
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Infotypprotokollierung der Exporte 

� Der Infotyp 0415 (Exportstatus) protokolliert die bereits 
erfolgten Schnittstellenläufe 
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Realisierung GLZ / Altersfreizeit Wandlung 
über Standard Zeitwirtschaftscustomizing

� Hinsichtlich der Teilnahme am LAZ Modell wurde mit IF  / 
ENDIF Abfragen im Schema agiert 

� Die unterschiedlichen Korridore wurden mit der Funktion 
LIMITS ins Zeitwirtschaftsschema integriert
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Abbildung GLZ Wandlung – Schritt 1
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Abbildung GLZ Wandlung – Schritt 2
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Abbildung GLZ Wandlung – Schritt 3
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Sonderlogik für die „Nichtrückrechnung“ 
Zeitwirtschaft (GLZ / Altersfreizeit) 

� Bereits angelegte Beträgen sollen unveränderlich bleiben 

� Differenzen können aber ausgewertet werden 
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30.6.

1.7.

24.8.

1.8. 1.9.

Zeitart
9F35

Zeitloh
nart 

9F35

Zeitver-
setzte 

Auszah
lung 
9F35

Erzeugt IT2012

Datensatz

Programm: 
ZPXXXXXX

Abrech
nungs-

lauf

25.8.

Korrek-
tur

Zeitart
9F35

Programm: 
RPCALCD0

Programm: 
RPTIME00

Zeitart 9F35 40 40 40 0

Zeitlohnart 9F35 40 40 „Ausge-
zahlt“



Sonderlogik für die „Nichtrückrechnung“ 
Zeitwirtschaft (GLZ / Altersfreizeit) 

� Der Infotyp 2012 wird mit kundeneigener Operation interpretiert
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30.6.

1.7.

24.9.

1.8. 1.9.

Zeitart
9F35

Zeitloh
nart 

9F35

Daten-
satz

IT2012
= 40 
Std.

25.8.

Korrek-
tur

Zeitart
9F35

Programm: 
RPCALCD0

Programm: 
RPTIME00

Zeitart 9F35 (35) 40 40 0

Zeitlohnart 9F35 40 40 „Ausge-
zahlt“

Deltazeitart 1 5 5

Deltazeitart 2 35 35

1.10.Abrech
nungs-

lauf

Lesen IT 2012

Zu Auswertungs-
zwecken



Sonderlogik für die „Nichtrückrechnung“ 
Resturlaub 

� Diese Logik lässt sich komplett mit Standardcustomizing
über Schemen und Rechenregeln abbilden
� Die Lohnart der Urlaubswandlung wird wenn die FÜR und 

die IN Periode nicht übereinstimmen mit der urspünglichen
Periode vergleichen

� Falls Abweichungen auftreten ersetzt der Wert der 
Ursprungsperiode den neu errechneten Wert

� Diese Logik ist in der Zeitwirtschaft nicht möglich, da die 
Abrechnungsergebnisse nicht historisiert werden
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Datenflüsse im operativen Betrieb
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Monatlicher Prozessablauf

� Stammdaten

� Eingabe des Wandlungswunsches durch Mitarbeiter im 
Portal  

� Daten vor der Abrechnung

� Import der berechneten Werte in das SAP HCM System 

� Export der bewerteten Zeit- und Entgeltkomponente

� Erzeugung der Order durch Fidelity

� Überweisung der Beträge

� Ausführung der Order durch Fidelity
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Umsetzbarbeit der Lösung – Aufwand 

� Die Lösung ist mit vergleichsweise geringem Aufwand zu 
realisieren (nur Aufwände auf SAP Seite)
� Initiales Customizing und Programmierung der 

Schnittstellen: Aufwand < 25 PT

� Wartung / Betrieb / Support in den ersten 8 
Monaten: Aufwand ca. 10 PT

� Optimierungen: Aufwand < 5 PT

� Gesamtaufwand < 40 PT

� Wenn die Lösung ebenfalls mit Fidelity angestrebt wird, 
sind Festpreismodelle denkbar 

31.08.2015 www.lmconsulting.de 61


